
Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Herausgeber: Schweizerischer Verein für die deutsche Sprache

Band: 1 (1945)

Heft: 4

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Äprarfj IpCcgcl'
ÎÏÏitteilungen bee Z>eutfd)f<bt»ei3ertfcben ©pcadjoereitie

©ftermonat 1945 1.3ûbcgang £ï. 4 29.3abtgang ber „ÎÏÏitteilungen"

|u -tfpittdecö fyunôectftem ©eèuttétag

©0 merben an ©ebenffeiern unb m ©ebdcbtnieauffâÇen große
tDorte fallen über ôen am 24. ©ftermonat 1845 geborenen (un6 am
29. ©briftmonat 1924 geftorbenen) £arl ©pitteler - un6 mit Bedft;
6enn gu unfern mer ©roßen geborte er als £>xd)ter, aie Bürger unb

Bletifd). 0 ift aber nid)t leicbb in menig IDorten eine Dorfteilung oon
feiner ©roße auegubrûcîen unô anbern gu »ermitteln. 2lm beften gebt

ee mobt mit bem ©prud)e, ben er feinem £)eraflee in ben ÎTiunb gelegt:
„isTtein £)er? b^ißt /Dennod)'". ©emeint ift bae fo: ©e ift eine bofe tDelt,
bennod) mug ber Blenfd) gut fein. Diefen ©ebanîen geftaltet er ale Did)=
ter in einer $ülle »on Bilbern unb aie Sünftler ber ©prad)e, unb im
@prad)»erein bürfen mir auf biefe ©eite feinee ^ünftlertume befonbere

beutlid) binmeifen. tt)ie flüffigee ©belmetall gießt er feine @prad)e in
alte unb füßn gefdjaffene neue formen. Bei faum einem anbern roirb

man fid) fo frob beroußt/ mie jugenbfrifd) unb lebenbig, biegfam unb

fdjmiegfam unb bebnbar unfere beutfd)e Bïutterfpracbe nod) ift. Unb roir
finb ibm banfbar, baß er fi<b gu einem unferer Hauptanliegen/ gur
©pradjreinigung/ offentlid) befannt unb bie meiften $rembmbrter ate

Beifpiele einer „fd>mablid)en/ abgefcbmacften Prablfud)t" erflärt bat.
5lber nid)t nur gur reinen beutfdjen ©prad)e bat er fid) beîannt, aue=

brüdlid) aud) gur beutf(ben Kultur, unb bae gerabe in feiner berühmten
Bebe über „unfern ©d)meiger ©tanbpunft" gum erften tOeltfrieg.
©eine politifdje Übergeugung tonnte er ale ©taatebürger natürltd)
biefem Befenntnie nid)t nad)t»erfen; er bût »ielmebr bem Daterlanb
guliebe feinen mübfam erfungenen Bußm in bemußtem ©pfer bt"=
gegeben.

©pitteler mar ein großer beutfd)er Dichter unb ein guter ©d)meiger.
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Dpractjsplegck
Nîtteîlungen des Oeutschschweizerischen Sprachvereins

Ostermonat 1945 1. Jahrgang N. 4 29> Jahrgang öer „Mitteilungen"

Iu Äpittelers hunöertstem Geburtstag

Es werden an Gedenkfeiern und in Gedächtnisaufsätzen große
Worte fallen über den am 24. Ostermonat 1845 geborenen (und am
29. Ehristmonat 1924 gestorbenen) Karl Spitteler - und mit Recht)
denn zu unsern vier Großen gehörte er als Dichter, als Bürger und

Mensch. Es ist aber nicht leicht, in wenig Worten eine Vorstellung von
seiner Größe auszudrücken und andern zu vermitteln. Am besten geht

es wohl mit dem Spruche, den er seinem Herakles in den Mund gelegt:
„Mein Herz heißt,Dennoch'". Gemeint ist das so: Gs ist eine böse Welt,
dennoch muß der Mensch gut sein. Diesen Gedanken gestaltet er als Dich-
ter in einer Fülle von Bildern und als Künstler der Sprache, und im
Sprachverein dürfen wir auf diese Seite seines Künstlertums besonders

deutlich hinweisen. Wie flüssiges Edelmetall gießt er seine Sprache in
alte und kühn geschaffene neue Formen. Bei kaum einem andern wird
man sich so froh bewußt, wie sugendfrisch und lebendig, biegsam und

schmiegsam und dehnbar unsere deutsche Muttersprache noch ist. And wir
sind ihm dankbar, daß er sich zu einem unserer Hauptanliegen, zur
Sprachreinigung, öffentlich bekannt und die meisten Fremdwörter als
Beispiele einer „schmählichen, abgeschmackten Prahlsucht" erklärt hat.

Aber nicht nur zur reinen deutschen Sprache hat er sich bekannt, aus-
drücklich auch zur deutschen Kultur, und das gerade in seiner berühmten
Rede über „unsern Schweizer Standpunkt" zum ersten Weltkrieg.
Seine politische Aberzeugung konnte er als Staatsbürger natürlich
diesem Bekenntnis nicht nachwerfen/ er hat vielmehr dem Vaterland
zuliebe seinen mühsam ersungenen Ruhm in bewußtem Opfer hin-
gegeben.

Spitteler war ein großer deutscher Dichter und ein guter Schweizer.
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